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Auszug aus dem Protokoll des ziircher. Erziehungs-
rathes.
(Seit 10. Oktober.)

1. Antrag an den Reg.-Rath betreffend Entschadigung der Do-
zenten an der Lehramtsschule fiir das Sommersemester 1877 im Be-
trage von 4690 Fr.

2. Antrag an den Reg.-Rath betreffend Verabreichung einer
jéhrlichen Bergzulage im Betrage von 200 Fr. fir den Lehrer an
der Schule Zinikon.

3. Genehmigung der Fortbildungsschule in Hedingen und der
Handwerkerschule in Metmenstetten.

4. Theilweise Parallelisirung der III. Klasse, Techn. Abth. der
Industrieschule.

5. Genehmigung der Wahl des Herrn K. Hirlimann von Zur-
zach, Verweser in Unterwagenburg, zum Lehrer daselbst.

6. Abordnung an die Schulbauscinweihung in Eglisau.

7. Fir die Kurse fir Lehrer in Physik mit Experimenten sind
159 Anmeldungen eingegangen und zwar 130 von Primar- und 29
von Sekundar-Lehrern.

Schulnachrichten,

Ziirich. Der Frobelgarten gedeiht. Ein von Frauen ver-
anstalteter Bazar zur Aeufnung von Hiulfsmitteln hat guten Anklang
gefunden und Fr. 4700 eingetragen. Mogen die Mitter verschiedener
Lebensstellungen auch noch dadurch Interesse bezeugen, dass sie
die am Lindenhof in einem gemietheten Lokal untergebrachte An-
stalt fleissig besuchen. Herr Pfarrer Bion hat (9. Okt.) in der
Aula des Linth-Escher Schulhauses vor einer zahlreichen gemischten
Zuhdrerschaft einen glinzenden Vortrag zu Gunsten Frobel'scher
Bestrebungen gehalten: (Griechen und Romer ordneten ihre Jugend-
erzichung nur dem Staatszweck unter. Das Christenthum erst
machte den Einzelwerth des Menschen geltend. Pestalozzi wandte
sich an die Mutter, Aber zu einseitic machte er die Kinderstube
zum Schulraum. Frobel schopfte aus dem unmittelbaren Born der
Natur und fithrte die Jugend an die Fiille derselben. Religionslose
Kindergiirten sind keine Frobel’schen, sowenig als die mit Dogma-
tismus iiberladenen. Die echten Kindergdrten sollten ein neutrales
Feld sein, auf dem die verschiedensten religiosen Parteien sich die
Hinde reichen kounten.) — Alle Liebesmiih’ niitzt hier nichts!
Ein Naturgott geniigt der evangelischen Kleinkinderbewahranstalt
nie und nimmer. Da muss die durch das Blut des gekreuzigten
Christus zu tilgende Erbsiinde schon frithe den Unmiindigen zum
«Bewusstsein» gebracht werden. — Dass die «religionslose» Schule
ibren Theil Betrachtung wegbekam, gehort zur gegenwirtigen Tages-
ordnung. War dberhaupt der Vortrag zur grissern Hilfte mehr
eine religiose Predigt (Apologie), als cine piddagogische Erdrterung,
— wir nahmen den Eindruck davon, dass der Grosstheil der Zuhorer
befriedigt davon ging.

— Der Kirchenrath hat an die Pfarrer, resp. Prisideuten
der Kirchenpflegen des Kantons ein Schreiben erlassen, worin diese
aufgefordert werden, jenmer Behirde Bericht dariiber zu erstatten,
ob und wie (resp. an Hand welcher Lehrmittel) in den Primar-
schulen ihrer Gemeinden Religionsunterricht ertheilt werde, Dabei
waltet die Absicht, dieses Fach durch die Kirchenpflegen iiber-
all da einzufiihren, wo die Schulpflegen es entweder vom Stun-
denplan gestrichen oder ungeniigend lehren lassen. (Selbstverstind-
lich ausserhalb der Schulstunden.) — Wir geben unsern Lesern
von diesem interessanten Faktum Kenntniss. Aufschluss iiber
Schuldinge verlangt man sonst gewOhnlich von den Schulbe-
hérden. Der Kirchenrath wendet sich aber an die Pfarrer, von
denen er anzunehmen scheint, dass sie durch’s Band weg zugleich
Prisidenten der Gemeindschulpflegen seien. — Ist ein solches Vor-
gehen korrekt? und was wirde ein h. Kirchenrath mit einer Ge-
meinde anfangen, von der er auf diesem Wege eine Antwort nicht
erhielte, nicht erhalten konnte?

— Das «Wochenblatt von Meilen» hat sich schon bei verschie-
denen Gelegenheiten vor dem «Pidd. Beob.» bekreuzt und «Schutz-
und Tratz»>-Bindnisse gegen ihn geschlossen, Trotzdem schimt
sich die Redaktion jenes Blattes nicht, unsere Artikel zu plindern
und den Raub ihrem Lesern als <Originals» aufzutischen. (Siehe
z. B. in Nr. 37 des «Anieigers» die Briefe aus den Rekruten-
priifungen.)

Bern. Eine Stelle aus der «Proklamation des Volksvereins» fiir
das Fabrikgesetz lautet:

Wenn der Berner Bauer freudigen Blickes die rosigen Wangen
seiner Kinder und ihre klaren frohlichen Augen betrachtet, so moge
er bedenken, dass es in der Schweiz noch viele Hunderte von Kin-
dern gibt, deren Wangen blass und eingefallen, deren Augen glanzlos
sind, — er moge bedenken, dass das die Fabrikkinder sind, denen
das vorliegende Bundesgesetz Hilfe und Schutz leisten will.

(Nach «Landbote».)

— Thun. Wachsthum des Frobelgartens.
1873: Kinder 51.

1874: 68, Theilung in zwei Girten,
1375: » 79, drei Girten.
1876: > 99.
1877: iiber 100. Innert 5 Jahren haben etwa 250 Kinder
die Anstalt besucht. (Nach Bern. Schulblatt.)
Uri. Die Rekrutenprifungen vom 5. und 6. Okt. ergaben ein

giinstigeres Resultat, als im Vorjahr. Immerhin fallen auf 126
Gepriifte noch 88 Nachschiler, also 30 9. (Nach Urner Wchbl,)

Nidwalden. Selbst der Ultramontanismus wird schulfreundlich.
Die Gemeinde Stans hat unter dem Prisidium des bekannten Rom-
lings, Kommissarius Niederberger, den Bau eines neuen Knaben-
schulbauses beschlossen. Das Fraunenkloster daselbst leistet einen
freiwilligen Beitrag von Fr. 3000.

St. Gallen. Zur Einweihung des neuen Museums in St. Gallen
schickte ein stddtischer Wehrmann, Herr Griitter, aus der Kaserne
Herisau telegraphisch den schénen Festgruss:

Schreibt es empor hoch zu den Sternen,
Wenn im Jahrhundert der Kasernen
Die Geistesthat noch Bahn sich bricht!
Nicht Blei und Pulver sind die wahre Stirke,
Die Wissenschaften sind die Festungswerke
Fiir Freiheit, Wahrheit, Recht und Licht!
(Aums ,St. Gall. Tagbl.“)

Thurgau. Amrisweil. Vor drei Jahren griindete ein Verein
von Frauen fir drei- bis finfjihrige Kinder einen Fréobel'schen
Kindergarten, der sich bald einer grossen Anerkennung erfreute.
Lingere Zeit musste er sich mit einem sehr ungeeigneten Lokal
begniigen. Edeldenkende Biirger des Ortes fassten nun den schénen
Entschluss, dem jungen Institut ein freundliches Heim in giinstiger
Lage zur freien Benutzung unter mdglichst billigen Bedingungen
zu iiberlassen. Am 30. September fand der festliche Bezug des
neuen Gartens statt. (Gehe hin und thue desgleichen!)

(Nach d. ,Thurg. Ztg.©)

Schwarz. Vorschule der deutschen Literaturgeschichte fir
Mittelschulen. 2. Aufl. Amsterdam. Gebriider Binger. Preis 2 Fr.

Inhalt: Redefiguren. Kurze Verslehre. Dichtungsarten. Kurze
Geschichte der deutschen Literatur. Entwickelungsstufen der deut-
schen Sprache. Anhang: Chronologische Uebersicht der deutschen
Literatur. Alphabetisches Register. Diess Alles auf 124 Seiten.
Das Biichlein bietet den theoretischen Stoff, welcher in den Ober-
klassen von Mittelschulen ergidnzend zur praktischen Lektiire hinzu-
treten soll, um ein tieferes Verstindniss des Lesestoffes zu erzwecken.
Das Skizzenhafte des literaturgeschichtlichen Theils wird angenehm
unterbrochen durch die Inhaltsangabe nicht nur bekannter, sondern
auch weniger bekannter neuerer Meisterwerke; dagegen fehlen bio-
graphische Angaben fiber die Dichter. Unsers Erachtens bietet
schon der Abschnitt iiber die Redefiguren, noch mehr die Literatur-
geschichte zu viele Namen; eine Vorschule sollte sich auf die
wesentlichen Erscheinungen beschrdnken und namentlich auch der
.biographischen Wissbegierde“ der Jugend gerecht werden.

Hecker. Résumé de 1'Histoire de la Littérature frangaise. A 1'u-
sage des écoles. 3me éd. Leipzig. Verlags-Anstalt,

Auf 108 Seiten bietet dieses franzosisch geschriebene Werklein
eine anziehende kleine Literaturgeschichte fiir Oberklassen von
Mittelschulen. Dieser Stufe angemessen, wird von den bedeutendsten
Schriftstellern vorerst ein Lebensbild geboten, woran sich eine kurze
Besprechung ihrer Hauptwerke anschliesst. — Ist fir die 3. und 4.
Klasse unserer Sekundarschulen als Stoff zum Lesen und Erzéihlen,
sowie zn Diktir- und Aufsatziibungen verwendbar. Zu tadeln ist
die fiir eine 3. Auflage auffallend grosse Zahl von Druckfehlern.




	Zürich

